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Aus der Verwaltung

Planung und Hochbau
Neubau Dreifachsporthalle
:«?5lvv-»RlR

Am 29. September 2007 wurde die neue
Dreifachsporthalle feierlich eröffnet.

Die Feier bestand aus verschiedensten
Elementen; das Playback-Theater aus
Zürich führte durch den offiziellen Teil
mit den Ansprachen, danach übernahm
der Sport das Zepter.
Mit viel sportlicher Unterstützung aus
verschieden Vereinen wurde der Tag
gefeiert. Aber auch der gesundheitliche
Aspekt kam nicht zu kurz. So gab es Vor-
träge, Gesundheitschecks und natürlich
Verpflegung für die Anwesenden.
Nach nur 16 Monaten Bauzeit konnte die
lange Planungszeit (Wettbewerb im
September 2000) endlich abgeschlossen
werden. Seit dem 20. August 2007 wird
in der Halle Sport betrieben.
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Soll man in der Schule die Adventszeit
leben? Das Schulhaus gestalten? Kerzen
und Krippenfiguren aufstellen? Darf
man Besinnlichkeit, ja, christliche Be-
sinnlichkeit in der Schule noch vermit-
teln?
Die Frage heisst: Gehört das noch in die
Schule, gehört das noch zum Auftrag der
Schule? Gehört das noch zum Auftrag
der Schule angesichts der immer grös-
seren Zahl von konfessionell unabhän-
gigen bzw. der wachsenden Zahl von
Angehörigen anderer Glaubensrichtun-
gen? Und werden nicht gerade diese
Menschen durch unsere Adventsgestal-

tungen diskriminiert und ausgegrenzt?
Auch uns wurden diese Fragen wieder-
holt gestellt. Zumindest selbstverständ-
lich ist die Sache nicht mehr. Und wo
etwas fragwürdig wird, soll man nach-
denklich werden, um schliesslich auch
wieder entschieden antworten zu kön-
nen. Ja, an den Schulen in Cham soll die

Adventszeit gelebt, gestaltet und ver-
bindlich gemacht werden!
– Echte Identität ist Stärke aus sich

selbst heraus und nicht Abgrenzung
von Anderen. Identität verhindert Aus-
grenzung und Diskriminierung. Sie ist
damit ein Bildungsziel ersten Ranges.
Identität hat verschiedene Quellen.
Auch kulturelle, auch spirituelle. Diese
zu leben, ist damit Pflicht. Bildungs-
pflicht.

– Menschen, Familien mit einem ande-
ren, nicht-christlichen Glaubenbe-
kenntnis haben hinsichtlich ihrer Inte-
grationsaufgabe in diese für sie ‚frem-
de Kultur’ zugute, unsere Traditionen,
unsere kulturelle und spirituelle Her-
kunft kennen zu lernen. Und zwar
durch uns lebendig vermittelt. Dazu
müssen wir sie leben.

– In der Adventszeit verändert sich die

Editorial

Welt um uns herum: Dekorationen
in den Strassen, Geschäften und Re-
staurants. Das kann einem gar zuviel
werden. Umso wichtiger ist es, dass die
Schule nicht nur schmückt, sondern
auch pflegt, übt, erklärt, gültig hält und
wertschätzt.

Ja, an unseren Schulen soll die Advents-
zeit spürbar sein, spürbar als unsere Iden-
tität oder als unsere Tradition, aber spür-
bar als etwas, was von grosser Bedeutung
ist, einer Bedeutung selbstverständlich,
die nicht zwingend auch auf Konfessio-
nalität beruht. Eben diese Haltung steht
auch hinter dem neuen Schulfach ‚Ethik
und Religion’, dem sich diese Ausgabe
der Schulinfo widmet.

Wir freuen uns über Ihr Interesse und
danken Ihnen für Ihre Unterstützung.
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Jahr war nicht nur der Zeitpunkt, son-
dern auch die besonderen Gäste. Als
Dank für ihre engagierte Mitarbeit an
unserer Schule und für den Einsatz im
Pausenkiosk haben wir die ELG-Mit-
glieder als Ehrengäste eingeladen.
Unsere Anmeldeliste wird von Jahr zu
Jahr länger. Was uns natürlich freut!
Auch dieses Jahr war der beliebte Pasta-
Plausch wieder ein Riesenerfolg. So
wurden bei friedlicher Stimmung ca. 230
Portionen Pasta genossen.
Die SchülerInnen der KKbF kochten 10
Liter Tomatensauce, 12 Liter Schinken-
rahmsauce und 12 Liter Bolognaise. Sie
waren es auch, die mit viel Power all die
Bänke und Tische aufgestellt hatten.
Ihnen gehört an dieser Stelle ein speziel-
les Lob: Die Saucen waren super.
Der Erlös wird wie in der Vergangenheit
in schulinterne Projekte investiert. Nur
so viel sei verraten: Ganz Tolles ist
geplant in nächster Zukunft......

Hier noch einige Stimmen der Kinder:
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3. Kl.: Sofia Castillo
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3. Kl.: Corina Quirighetti
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3. Kl.: Shangeethan Sivapatham
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3. Kl.: Lorena Truttmann
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3. Kl.: Cédric von Jüchen

Und übrigens, wenn man am Nachmittag
genau hinschaute, konnte man bei eini-
gen Kindern noch sanfte Spuren des
feinen Essens entdecken...

Aktivitäten

Der Pasta-Plausch im Kirchbühl
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Einmal im Jahr findet im Kirchbühl der
traditionelle Pasta-Plausch statt. Bei dem
sich hungrige SchülerInnen, Eltern,
Lehrpersonen und Tagesmütter, Grossel-
tern, Onkel und Tanten, ELG -Mitglie-
der, Schulkommisionsmitglieder, Freun-
de und Bekannte treffen. Willkommen
sind schlicht alle, die Lust haben auf ein
feines Essen und eine Begegnung mit
anderen Eltern und SchülerInnen in
einer ganz und gar nicht alltäglichen
Atmosphäre.
Ursprünglich wurde dieser Anlass im
Zusammenhang mit «gesundheitsför-
dernden Schulen» von den Mitgliedern
der Schulhäuser Kirchbühl 1und 2 ini-
tiiert. Unter dem Motto 6�' 01+" 538%
2, � &,-$  ' / �1# //7 setzen wir uns im
Kibü 1 seit drei Jahren vertieft mit dem
Thema Bewegung und Integration aus-
einander. Nebst unserem Hauptziel, die
Bewegungsfreude der Kinder und der
Lehrpersonen zu erhalten und zu för-
dern, wollen wir auch vermehrt aufein-
ander zugehen. Mit dem Pasta-Plausch
bieten wir den «BewohnerInnen des
Kibü 1 und 2» die Gelegenheit, sich in
einer familiären Atmosphäre auf unkom-
plizierte Weise über den Mittag zu
begegnen und aufeinander zuzugehen.
Normalerweise findet das Essen im
Frühling statt. Das Spezielle in diesem

Wurzeln kennen lernen, in meinem Fall
also: Warum bin ich überhaupt refor-
miert und was heisst es «reformiert» zu
sein? Das ist zentral. Reformiert-katho-
lisch gehört zum Standardprogramm,
aber auch das Aufzeigen von anderen
Religionen, diesen offen zu begegnen
und das Verbindende zu stärken.
dkF-Rt Unabhängig vom Konfessionel-
len ist es mir wichtig, dass die Schüler/
innen schon nur mal wissen, was «christ-
lich» ist, was Christentum bedeutet. Da
haben wir schon eine happige Aufgabe,
weil (sie) die SchülerInnen immer weni-
ger Vorwissen mitbringen. Man kann
nicht abstreiten, dass die Konfessionen
in der Vergangenheit viel Tradition ent-
wickelt haben. Dabei haben sich viele
Werte herausgebildet, die man nicht ein-
fach verwischen kann indem man sagt,
es ist ja alles das Gleiche. Wie schon
gesagt, um die eigenen Wurzeln zu ken-
nen. Aber daneben ist es uns auch wich-
tig, das Verbindende aufzuzeigen, wir
arbeiten auf verschiedenen Ebenen be-
reits ökumenisch.
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dkF-R LRF :5lRlt Wir kämpfen natür-
lich dafür, dass der Religionsunterricht
in der Stundentafel verankert bleibt. Es
ist klar, ausserschulischer Religions-
unterricht wäre nicht mehr so attraktiv
für die Schüler/innen. Der Religions-
unterricht enthält ganz viele wichtige
Inhalte, es schadet niemandem, das zu
hören und darüber zu reden. Dieses
Angebot würde weniger wahrgenom-
men, wenn es absolut freiwillig wäre,
das fände ich schade. Viel Wichtiges
würde verloren gehen.
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